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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben

Sich unter dem 26. November d . I . gnädigst bewogen
gesunden, den nachgenannten Offizieren, Sanitätsoffi¬
zieren und Militärbeamten Höchstihren Orden vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klaffe :
dem Kaiserlich Japanischen Major M . Ono und
dem Oberstabs - und Regimentsarzt des Kürassier-Re¬

giments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg
(Westpreußischen ) Nr . 5 Ör . Friedrich Eble ;

b . das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub :
dem Hauptmann und Kompagniechef beim Kadetten¬

haus Oranienstein Wilhelm von Stutterheim ,
dem Hauptmann und Lehrer bei der Kriegsschule

Cassel Julius ' von Davans ,
dem Hauptmann und Lehrer bei der .Kriegsschule Metz

Karl Springmann ,
dem Hauptmann und Adjutanten der 60 . Infanterie -

Brigade Hermann Knaudt und
dein K'chiMlich Türkischen Rittmeister Edhem Tapir -

: Beyj
6 das Ritterkreuz zweiter Klaffe :

dem Oberleutnant und Adjutanten der 7 . Feldartillerie -
Brigade Edmund Bufe und

dem Rechttungsrath und Militär -Jntendantur -Sekre-
tär a . D . Fedor Archangeli in Karlsruhe .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 4 . De¬
zember d . I . wurde Betriebskontroleur Friedrich Kehr -
beckin Basel auf sein Ansuchen aus dem Eisenbahndienst
entlassen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19 . November d . I . wurde Expeditions¬
und Telegraphenassistent Emil Graß in Neckarelz zum
Obertelegraphisten ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 25 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Wilhelm SLhner in Leutersberg nach Offen¬
burg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 26 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Jakob Berger in Bruchsal zur Vorsehung
einer Betriebsassistentenstelle nach Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 27 . November d . I . wurde Erpeditions -
assistent Fabian Den gl er in Pforzheim nach Bruchsal
versetzt.

Mcht-Nnrllichrr Theil.
Das wür lembergische Einkommensteuergesetz.

— Stuttgart , 7 . Dezember .
Der Kommissionsbericht der Ersten Kammer zum Ein¬

kommenssteuergesetz bringt bezüglich der beiden Haupt¬
streitfragen bei diesem wichtigsten Glied der zum zweiten¬mal vorgelegten Steuerreform die Anträge , die man er¬warten mußte. Bezüglich des Tarifs ( Art . 18) wirdder Höchstsatz von 41/^ Proz . wieder hergestellt, währenddie Abgeordnetenkammer auf 6 Proz . gegangen war ; be¬
züglich der Erhöhung der Einkommenssteuer über den ge¬
setzlich festgelcgten Einheitssatz hinaus ( Art . 19, Abs . 2)wird wiederum das gleichheitliche Budgetrecht in
Anspruch genommen, das die Abgeordnetenkammer ihrer¬
seits aus dem Entwurf gestrichen hat . Zu dem Vermitt¬
lungsvorschlag des Kammerpräsidenten Payer hat , wie
man gleichfalls erwarten mußte , die Kommission als solche
nicht Steilung genommen, da dieser Vorschlag nur in der
„Broschüre eines ungenannten Verfassers" niedergelegt ,
nicht aber durch einen Beschluß oder wenigstens eine Er¬
örterung des Plenums an die Erste Kammer gebracht ist.
Jndeß hat deren Berichterstatter, Geh . Rath v . Heß, seine
persönliche Ansicht über den Vermittlungsvorschlag dar¬
gelegt. Er findet, daß derselbe zur beständigen Quelle
unerquicklicher und für die Erste Kammer erfolgloser
Streitigkeiten zwischen den beiden Häusern werden müßte ,
vermißt, daß in der Formulirung des Vorschlags von den
indirekten Steuern gar nicht die Rede ist , und kommt zu
dem Ergebniß, daß jener Vermittlungsvorschlag „bei aller
Würdigung der wohlgemeinten Absicht des Verfassers
zweifellos als ein geeigneter Ersatz für den Art . 19 , Abs . 2
des Entwurfs nicht anerkannt werden kann " .

Daß das Plenum der Kammer der Standesherren den
Anträgen feiner Kommission beitreten wird , steht außer
Zweifel. Die hiedurch entstehende Sachlage läßt die Hoff¬
nungen auf endliche Verwirklichung der Steuerreform
noch weiter zusammenschmelzen . Immerhin bestehen noch
einige schmale Brückchen, die ein Zusammenkommen er¬
möglichen könnten. Nicht hiezu rechnen darf man die
Aufstellung der standesherrlichen Kommission, daß es sich
bei der Budgetrechtsfrage (Art . 19 , Abs. 2 ) um keine Ver¬
fassungsänderung handle , somit eine Zweidrittelmehrheit
gar nicht erforderlich sei . Nachdem die Abgeordneten¬
kammer bei den seitherigen Berathungen diesen Punkt
stets als eine Verfassungsfrage behandelt hat , steht nicht
zu erwarten , daß sie von dieser Auffassung abgehe. An¬
dererseits ist auch die Hoffnung der Minderheit der Ab¬
geordnetenkammer, die bei einer nochmaligen Berathung
zur Mehrheit werden könnte, daß nämlich gegen Ein¬
räumung des gleichheitlichen Budgetrechts ( Art . 19,
Abs. 2 , die Kammer der Standesherren beim Tarif (Art .
18 ) dem Beschluß der Abgeordnetenkammer beitreten

werde , ausgeschlossen , soweit es sich uni eine Belastung
^ 7 ^ ^ ^ Prozent handelt. Wohl aber gibt es eineStelle nn Bericht , aus der man herauslesen kann , daßviereinhalb Prozent nicht das letzte Wort derErsten Kammer gesprochen ist, wenn auch jetzt die Koni-mrjston eine Belastung mit „höchstens" 4^ Proz . als an-genießen bezeichnet. Es ist nämlich in dem Bericht daranerrnneit , daß letztmals die Abgeordnetenkammer schließlichauf ( uns Prozent herabgegangen ist, und dazu ist be-merkt, der Berichterstatter der Abgeordnetenkammer habem seinem Bericht „selbst angeführt, diese damals übriggebliebene Differenz sei nicht so groß gewesen , daß sie,falls bei der -frage des Budgetrechts eine Einigung zuerzrelen gewesen wäre, eine Verständigung beider Kam¬mern ausgeschlossen hätte"

. „Wenn jetzt" — fährt derBericht der Ersten Kammer fort — „die Abgeordneten -kammer auf 6 Proz . zurückkommt , so hat dieses HoheHaus keine Veranlassung, dem Beschlüsse des anderenHauses zu folgen"
. Der Schluß liegt nahe , daß ein sol¬ches Folgen nicht völlig ausgeschlossen wäre für d en Fall ,daß die Abgeordnetenkammerwie früher auf 6 Proz . zu-

rückginge . — Noch schmäler ist das Verständigungsbrück -
chen beim Vudgetrecht (Art . 19, Abs . 2) , wo die Kam-
Mission „mit aller Entschiedenheit einmüthig " die Ansichtausspricht, daß für die Erste Kammer „durchaus kein
Grund " vorliege, den Standpunkt aufzugeben , den sie im
wohlverstandenen Interesse des Landes bisher eingenom¬men habe. Daß selbst der Berichterstatter, der den Payer -
schen Vermittlungsvorschlag prüft , aber , wie gesagt, ver¬
wirft , es „nicht für die Aufgabe der Ersten Kammer hal¬ten kann , ihrerseits der Abgeordnetenkammer einen Vor¬
schlag zur Abänderung der Fassung des Art . 19, Abs . 2
zu machen "

, ist begreiflich , nachdem die Abgeordneten¬kammer selbst bis jetzt den Vorschlag ihres Präsidenten
wenigstens im Plenum noch nicht einmal einer Erörterung
unterzogen hat . Immerhin spricht der Berichterstatter der
Ersten Kammer aus : „Wenn die Abgeordnetenkammereinen wirklich geeigneten und ausreichenden Vorschlag
macht , würde auch die Erste Kammer sich nichts vergeben ,wenn sie im Hinblick auf die große Wichtigkeit des Ge¬
lingens der Steuerreform nicht auf dem Wortlaut des
Art . 19 , Abs . 2 beharrt " .

Sollte trotz aller Schwierigkeiten beim Einkommens¬
steuergesetz und damit bei der Staatssteuerreform doch
noch eine Verständigung erreicht werden, so stehen, wie
der vorliegende Bericht bereits deutlich erkennen läßt , bei
der Gemeindesteuerreform neue große Schwierig¬
keiten bevor . Die Kommission der Ersten Kammer hat
sich nämlich Vorbehalten , nach Durchberathung des Ent¬
wurfs über die Besteuerungsrechte der Gemeinden auf
einzelne Artikel des Einkommenssteuergesetzes nochmals
zurückzukommcn , und vergleicht man die angezogenen Ar¬
tikel , so ergibt sich , daß ernstlich in Frage steht, ob die
Kommission der Ersten Kammer nicht die kommunale
Einkommenssteuer ganz streichen wird . Die Ab¬

Björnstjerue Björnsou .
Eine Skizze zu seinem 70 Geburtstage , 8 . Dezember .

Bon Klaus Hennings .
(Nachdruck verboten .)

Seitdem Björnson mit seinem Drama „ lieber die Kraft " so
autzerordentlilches Aufsehen erregt hat , pflegt man bei uns
an ihn vor allem als an den modernen Dramendichter , als
den Schöpfer von Bühnenwerken voll scharfer und eigenartiger
Gesellschaftskritik zu denken. Aber sein Ruhm ist weit älteren
Datums und weit tiefer verankert . Die Originalität und
Kühnheit seiner modernen Schauspiele in Ehren ; aber wenn
es eine der höchsten Leistungen des Dichters ist, daß er die
schweigende Seele eines Volkes zum Tönen bringt , daß er sei¬
nen Charakter im Kunstwerke faßt und dadurch dies Volk den
anderen Nationen erkennbar, verständlich und Werth macht,
so beruht Björnsons großer und dauernder Ruhm vor allem
auf seinen Bauerngeschichten . Denn trotz Welhaven und Wer-
geland spielte Norwegen bis über die Mitte des 19 . Jahrhun¬
derts hinaus die Rolle der stummen Schönen ; erst durch Björn¬
sons Bauernerzählungen trat es in die Zahl der Völker, die
sich künstlerisch auszuprägen vermochten ; er durch sie that Europa
einen Blick in die eigenthümliche Gefühls - und Gedankenwelt , in
das Leben, in die Sitten des norwegischen Volkes ; erst durch
sie trat uns die Natur Norwegens nahe , die bisher in den bis
auf Everdingen zurückgehenden Darstellungen der Maler doch
nur ein Gefühl kühler, wenn auch bewundernder Neugier zu
erwecken vermocht hatte . Aber in Björnsons vollendeten Natur¬
schilderungen sah man die stillen , geheimnißvoll beschatteten
Fjorde , die kahlen Felsen „ gefurcht und wetterzerfreffen "

, die
einsamen Thäler , in die die Sonne spät im Jahre kommt, und
die sie früh verläßt , die puppenhaft kleinen , freundlichen Kirch¬
spieldörfer , die Seen , die Hügel , die Höfe , die Täter (Almen )
leibhaftig vor Augen — eine nordische Wunderwelt , der der
kraftvolle und gesunde Hauch der Jungfräulichkeit und unbe¬
rührten Natürlichkeit entströmte . Und es war diese frische.

, großartige , mannigfaltige , aber oft auch erdrückend ernste und
! wilde Natur , der der Pfarrerssohn von Kvikne die besten sei- -
j ner Gaben verdankte. Er hatte diese Natur erst in der furcht-
: baren Einsamkeit des Dovrefjelds kennen gelernt , wo die ^! Bergesriesen in majestätischer Einsamkeit untereinander sind ,
, und das Leben beschatten und erdrücken; und er hatte sie ^! dann von ihrer lachenden Seite kennen gelernt , auf dem hei- :
! teren Prästegaard zu Nässet, „einem der schönsten Gehöfte des :
^ Landes "

. Bauerngeschichten hatte es vor Björnson schon ge- ^
! geben und auch im Norden gegeben ; aber an diesen war alles ^
! neu . Denn hier war weder der Salonbauer geschildert , noch ;
- der brutale Typus , den später besonders Zola dargestellt hat , :
! sondern es trat ein ganze Bauernvolk mit der ganzen ein - >
! fachen Wahrheit der Natur in die Erscheinung : Männer von j' wortkargem , mißtrauischem Wesen, von langsam arbeitendem ;
l Verstände, oft roh in ihren Handlungen , aber erfüllt von der j
i sie beflügelnden Sehnsucht „ over äe liöie kjeläe "

; Frauen von '
einfachen, gesunden, langanhaltenden Empfindungen . „

Das ,
norwegische Volk, bisher eine Kulturdependance des Dänen - >
thums , zeigte hier zuerst die Elemente , in denen Kraft zur
Befruchtung einer eigenen Kultur , einer Kultur mit den Vor - ;

; zügen und den Schwächen eines Bauernvolkes , lag . Und so :
; war auch die Sprache nicht mehr die schriftdänische ; die nor- !
l wegischen Bauerndialekte waren hier in sie eingedrungen ,
! hatten sie zersetzt , verändert , erneuert , hatten die Kraft der
! Jugend und Natur in die kühle Vornehmheit der alten Kultur - ^
i spräche hineingetragen . Auf diesen Erzählungen beruht Björn -
! sons dauernder Ruhm und seine Stellung in der Weltliteratur , i
s Es ist wunderbar , daß dies norwegische Volk zugleich zwei ;
! Dichter erzeugt hat , die sein Sein und Wesen der Welt klar vor
j Augen legten : Ibsen und Björnson , den Vertreter der städti -
j schen Kultur und den des Bauernthums , den Bergmann in der
s Tiefe und den Wanderer zur Sonne , den scharfen Denker und
, den Phantasten , den Pessimisten und den Optimisten . Beide ,
! sind Urnorweger ; aber Ibsen hat Einfluß auf die europäische
j Literatur gewonnen , weil er mit einem fast räthselhaften
I psychologischenScharfblicke in den Krankheiten des norwegischen ,! Volkslebens die allgemeinen europäischen Krankheiten er- ;

kannte ; bei Björnson aber wird selbst das allgemeinste mo¬derne Problem so spezifisch norwegisch gestellt und betrachtet ,daß es andere Nationen in dieser Form nur anregen , nie
zur Nachahmung veranlassen kann . Beide lieben ihr Volk
leidenschaftlich; aber ist Ibsen der Anatom , der mit unerbitt¬
licher Strenge den Volkskörper sezirt, so ist Björnson der Bau¬
meister , der wohl einreißt , aber nur , um ungestüm ein neuesGebäude an der Stelle der schlechten alten aufzuführen .Denn es lebt eine Doppelnatur in ihm . Er ist Dichter und
Apostel zugleich. Er will durchaus „bessern und bekehren " .
Seltsam : derselbe Mann , dessen Phantasie die Kraft des Berg¬stromes besitzt , vertritt zugleich jene eigenthümliche , rationa¬
listische Nüchternheit der Norweger, die die Probleme des Le¬bens als ein Exempel von Gründen und Gegengründen zu be¬
handeln geneigt isik Als Dichter zuweilen von fast divinato -
rischem Seelenverständniß , ist er im Leben oft grauer Theore¬tiker. Im „Neuen System " hat er selbst gesagt : „Die Enthusia¬
sten gereichen einem Lande nicht bloß zum Glück. Einer
großen Gesellschaft wohl — aber in einer kleinen , wo keine
starken Strömungen gehen, werfen sie sich auf Träume und
unreife Projekte"

, — und das hat sich an ihm selbst nur all¬
zusehr bestätigt . In der Politik hat er sein Volk in der Thatin eine Sackgasse geführt. Nun ist es freilich nicht meine Ab¬
sicht, Björnson hier als Politiker , als religiösen , moralischenund sozialen Reformapostel zu behandeln ; aber zum Verständ¬
nisse seiner späteren dichterischen Schöpfungen ist die Erkennt -
niß dieser Seite seines Charakters unbedingt erforderlich .

Es trat nämlich in Björnsons Schaffen eine entschiedene
Wendung ein . Er hatte die Vorzeit seines Volkes in verschie¬denen Dramen behandelt, unter denen „Hulda " an Kühnheitder Erfindung und der Charakteristik, Kraft der Stimmungund Schönheit der Sprache an der Spitze steht. Dann aber
warf er sich mit vollen Armen in den Strom des Gegenwarts¬lebens und beschäftigte sich in einer langen Reihe von Ro¬
manen und besonders von Dramen mit den mannigfachsten
Problemen unserer Zeit . Von den Romen gehören :
„Thomas Rendalen "

( „Die Flagge weht über Land und Meer " )und „Aus Gottes Wegen" hierher, in denen beiden übrigen -



geordnetenkammer ist in dieser Frage gerade in umge¬
kehrter Richtung marschirt, sie hat die im Entwurf nur fa¬
kultative Gemeindeeinkommenssteuer obligatorisch ge¬
macht. Von welcher Bedeutung die hier sich aufthuenden
Gegensätze sind, geht am besten daraus hervor , daß, wäh¬
rend bei der früheren Berathung gerade die Kammer der

Standesherren darauf gedrungen hatte , Staats - und Ge¬

meindesteuerreform können und sollen nur gleich¬
zeitig in Kraft treten , der jetzige Kommissionsbericht die

Frage noch offen läßt , ob dieses gleichzeitige Inkraft¬
treten der Reform auf beiden Steuergebieten auch in das

jetzige Gesetz wieder ausgenommen werden soll.

Ainanziesse Mundschair.
-c>- Frankfurt , 6. Dezember.

Es hat den Anschein , als wollte sich das Jahr 1902 in freund¬
licher Stimmung von uns verabschieden . Wenigstens kam in
den letzten Tagen die innerlich feste Disposition der deut¬
schen Börsen etwas prononcirter zum Vorschein , da nicht
mehr in gleichem Umfang wie früher mit schädlichen Einflüssen
des Auslandes zu rechnen war . Zwar bleibt in New - Dork
die Situation noch recht wankelmüthig , aber in London hat
sich die Strömung für Südafrika gebessert . Namentlich aber zeich¬
net sich Paris wieder durch eine zuversichtlichere Strömung für
Rentenpapiere aus . Dieser Umschwung erklärt sich daraus , daß
die auf Liquidationen unhaltbar gewordenen Engagements been¬
digt sind , und daß das Pariser Haus Rothschild den Markt
der französischen Rente unterstützt. Dazu haben türkische
Werthe aufs Neue steigende Richtung eingeschlagen unter
Hinweis auf die Bestrebungen, wonach die Zinsquote der Se¬
rietürken von 1 auf IV. Proz . erhöht werden soll . Ob sich dies
durchführen läßt , steht einstweilen noch dahin . Jedenfalls ist
aber dieses Programm ein kräftiges Agitationsmittel , um die
Pforte der Zustimmung zu dem Unifikationsprojekt gefügiger
zu machen , da die Besitzer der Serietürken sich schwerlich mit
den Umtauschquoten, welche dieses Projekt Vorsicht , zufrieden
geben werden, sobald die Zinserhöhung einmal durchgeführt
sein wird . Mit den Serietürken stiegen auch Loose , Banque
Ottomane . Anatolier u . s. w. Spanier zeigen
gleichfalls noch oben gerichtete Bewegung, weil man die Hoff¬
nung hegt, daß ein neues konservatives Ministerium die be¬
kannten Finanzpläne , welche der verflossene Finanzminister
verworfen , vielleicht wieder aufnehmen werde.

Die in Fluß gekommene Rentenfeftigkeit erstreckte sich
dann auch auf Portugiesen . Argentinier , zumal
aus Argentinien günstige Ernteberichte Vorlagen. Dagegen
ist für Chinesen ein Rückgang zu verzeichnen . Immer mehr
zeigte sich , wie tief die Entwerthung des Silbers in
die Finanz - und Handelsverhältnisse der betreffenden Länder
eingreift . In China ist der Einfuhrhandel fast ganz ins
Stocken gerathen , und auch dem Budget des Staates werden
neue gewaltige Lasten aufgebürdet , da das Land eine sehr
große ausländische Goldschuld zu verzinsen hat . — Mexi¬
kaner hielten sich dagegen äußerst widerstandsfähig , und es
sind auf dem ermäßigten Niveau größere spekulative Käufe
ausgeführt worden. In recht günstiger Strömung verharren
Ungarrente , weil das Konsortium seine Bestände nun¬
mehr ausverkauft hat . — Geld hat sich für den Augenblick
etwas erleichtert. Aber man mutz auseinanderhalten , daß der
Pribatdiskont nicht getreu die eigentliche Lage des Geldmark¬
tes wiederspiegelt. Jedenfalls besteht ein Unterschied zwischen
der Haltung des offenen Marktes und der Reichsbank ,
welche eine starke Anspannung erkennen läßt . Namentlich hat
das Reich durch die Diskontirung von Schatzscheinen die Bank
stark in Anspruch genommen, und man schließt hieraus , daß
bald nach Neujahr eine neue Reichsanleihe zu gewärtigen sein
wird . Auch Oesterreich - Ungarn wird binnen Kurzem
in größerem Umfange an den Geldmarkt appelliren, indem
etwa eine Viertel Milliarde vierprozentiger Titres zur Bege¬
bung gelangt . Im Hinblick auf diese neuen Geschäfte hat sich

Menschen - und Naturschilderungen von fast überwältigender
Schönheit sich finden . Der Schluß von „Auf Gottes Wegen "

hat die Gewalt , aber nicht die Gewaltsamkeit des so sehr be¬
wunderten zweiten Theils von „Ueber die Kraft "

. Größer ist
die Zahl der Dramen : das „Falissement" , „Der Redakteur" ,
„Der König"

, „Svava " oder „ Ein Handschuh "
, „Leonarda " ,

„Das neue System" , „Ueber die Kraft "
. Fast in jedem dieser

Stücke ist ein bestimmtes Problem aufgerollt : um die Ehre
der Arbeit handelt es sich im „Fallissement" ; im „Handschuh "

um jene Frage , die Björnson „Monogamie oder Polygamie "

nennt ; im „Neuen System" um das Problem der Wahrheit ;
in „Leonarda " um die Freiheit des Individuums , und speziell
der Frau ; im ersten Theile von „Ueber die Kraft " um den
Wunderglauben . Fast überall zeigt sich Björnson groß in küh¬
nen. klaren, schlagenden Expositionen, in energischer Entwicke¬
lung und Steigerung der Handlung , in scharfer Charakteristik;
es gibt Szenen von ergreifender Schönheit in jedem dieser
Stücke — aber fast immer versagt er bei der Lösung, die halb
oder unsicher oder gewaltsam zu sein pflegt. Ich nehme „Leo¬
narda " aus , in der ich das beste von Björnsons Dramen
und ein ganz vorzügliches Werk erblicke. Aber ist es ein
Wunder , daß Björnson gerade in diesem Punkte versagt?
Spiegelt sich nicht eben in diesem Mangel sein Wesen getreu
wieder ? Er hat ein scharfes Auge für die Probleme unserer
Zeit ; er faßt sie kühn und in großem Sinne an , bewegt und
beleuchtet sie mannigfach und leidenschaftlich — aber er ist
nicht der Mann , sie zu lösen . „ Svava " endet mit einer Anek¬
dote, der erste Theil von „Ueber die Kraft " mit einem Frage¬
zeichen , der zweite mit einem Koup.

Nun ist er 70 Jahre alt , aber noch heute ist er ein Feuer¬
kopf, mit dem das Temperament und der. Aposteldrang oft ge¬
nug durchgehen , und der stets bereit ist , für eine neue große
Sache zu kämpfen. Dennoch darf man ihn bereits als eine
historische Gestalt bezeichnen . Sein Volk verdankt ihm die Er -
kenntniß seiner selbst , seine Nationalhymne , eine neue Sprache.
Er war für die Norweger ein mächtiger Anreger , freilich auch
ein Verwirrer . Unter den lebenden Dichtern kommt an
Frische und Reichthum der Phantasie ihm keiner gleich und der

beglückende Geist eines großen Glaubens an die Menschheit
geht von ihm aus . Wir Deutsche dürfen ihn um so freier
lieben und verehren, als das uns Verwandte im Charakter
des stammverwandten Volkes in seinen besten Werken nach¬
drücklich hervortritt und als von ihm nicht ein verwirrender
Einfluß auf unsere Dichter zu befürchten steht , wie er von

Ibsen ausgegangen ist . Und wir dürfen uns daran erinnern ,
daß auch er im Laufe seiner Entwickelung immer klarer die
kulturelle Zusammengehörigkeit der beiden Völker erkannt und

daß er seine Landsleute kraftvoll auf die Notwendigkeit hrn-

gewiesen hat . den geistigen Anschluß an das deutsche Bruder¬
volk zu suchen und im Verein mit ihm am Aufbau einer großen,
schönen und fruchtbaren germanischen Kultur zu arbeiten . So
find die Glückwünsche , die Deutschland heute dem prächtigen
Alten darbringt , aufrichtig, herzlich und voll von Dankbar¬
keit für seine Dichterarbeit im Dienste der Erschließung und
der Erkenntniß der germanischen Teel«.

das Interesse für die führenden Banken etwas belebt. Im
Vordergrund hielten sich Diskontokommandit, zu deren Gunsten
weiter darauf hingewiesen wurde, daß Deutschland und
England eine Aktion gegen Venezuela planen ,
um den langjährigen Forderungen ihrer Bürger endlich Gel¬
tung zu verschaffen . Die Idee , daß die Vereinigten
Staaten Nordamerikas eine venezolanische Anleihe
garantiren sollten, um daraus die Ansprüche der fremden Gläu¬
biger zu befriedigen, ist dagegen von dem Präsidenten abge¬
wiesen worden. Lebhaft beachtet wurden auch Deutsche
Bantk , Dresdner Bank , wogegen Oberrheinische Bank
einen starken Rückgang, um etwa 9 Proz ., erfuhren . Anschei¬
nend besorgt man , daß das Institut aus seiner Verquickung
mit der Rheinauaffaire starke Verluste zu erleiden haben wird.
Pfälzische Bank sind einige Prozent matter .

Die Lage des Eisenmarktes ist noch recht wider¬
spruchsvoll . Während sich die Leitung des Phönix ziemlich pessi¬
mistisch äußerte , wird von anderer Seite betont, daß genügende
Arbeitsmengen vorhanden seien , um die Werke den Winter über
in Gang zu halten . Dagegen scheint sich die Lage des ameri¬
kanischen Eisenmarktes zum Ungünstigen zu wenden.
Man hat dem letzteren Umstand insofern nicht viel Bedeutung
beigemessen , weil man größeren Werth darauf legt, daß die
heimischen Verbände nun ziemlich gesichert zu sein scheinen , und
der Eisenbahnminister eine Neubestellung von 60 000 Tonnen
zu vergeben gedenkt . Bochumer , Laura zogen deshalb
auf Deckungen an . Auch Kohlenpapiere sind aus ihrer
bisher reservirten Haltung etwas mehr hervorgetreten und
konnten sich einige Prozent emporbewegen, weil die plötzlich
eingetretene Kälte den Bedarf von Hausbrandkohlen wesentlich
gesteigert hat . Thatsächlich bleibt der Absatz der Zechen auf
ungewöhnlicher Höhe , obwohl die Bestellungen für Frankreich
nunmehr zu Ende gehen .

Zur Widerstandsfähigkeit unserer Börse trug auch der Um¬
stand viel bei , daß der Kassaindustriemarkt eine
große Festigkeit verräth . Einzelne Werthe desselben zeigen so¬
gar sprungweise Steigerung , besonders Chemische Aktien ,
wie Höchster , Weiller , Albert u . s. w. Offenbar hat
die Chemische- und die Düngerindustrie weit besser gearbeitet,
als man vermuthet hatte . Nachfrage zeigte sich auf für
Schuckert - Aktien , sowie Licht und Kraft , während
Helios etwas schwächer liegen. Auch Lahmeyer bröckel¬
ten ab.

Unter den Transportwerthen gaben Staatsbahn etwas
nach , weil in einer Sitzung des Staatseisenbahn¬
rath es die Idee vertreten wurde , daß bei Ermittlung des
Verstaatlichungspreises das Jahr 1901 ausscheiden müsse.
Lombarden schwankend , weil die Frage der Reorganisation bald
in diesem , bald in jenem Sinne erörtert wird . Schweizeri¬
sche und italienische Eisenbahnaktien hielten sich
fest . Auch für Prince Henri stellte sich schließlich Kauf¬
neigung ein. ^

Die heimischen Transportwerthe blieben gut be¬
hauptet .

Schifffahrtsaktien eher wieder schwächer, auf un¬
günstige Dividendentaxen.

Heimische Staatsfonds wurden um Bruchtheile höher be¬
zahlt .

Privatdiskont : 3V , Prozent .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3 '/i>°/o Deutsche RetchSanlethe
a „ »
37, «/. Preußische Konsols
3 '
3'/// „ Bid

"
Obl . abgestempelt

37 « Badische Obligationen
3 '/, °/« Bayern
3"/« Bayern
4" « Italienische Rente
4°/, Ungarische Goldrente
5"/« Ungarische Kronenrente
5"/, amort . Silber -Mexikaner
5°/ Gold -Mexikaner
Oesterreichische Kredttaktien
Dtskonto -Kommandttantheile
Oesterr . Staatsbahn Akiten

„ Lo„ bardische Aktien
Gotthardakrten
Liurahüttc -Aklien
Bochumer Berobanaktien
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Türkenloose

28 . Nov . 5 . Dez .
101 80 10205
91 45 91 40

101 .90 102 .10
91 .40 91 .25

100 45 10010
— .— 92 25

100 90 100 .75
9120 90 85

10310 103 .30
10145 101 .50

98 .25 98 .60
38 . 10 38 70
— .— 99 80

210 .35 210 .60
187 .70 188 .50
148 .30 146 60

16 — 16 80
180 — 179 .50
200 .80 203 . -
166 .50 168 .25
172 .20 175 .70
165 89 168 50
^ 22 60 122 80

Leer und Marine.
Reorganisation der griechischen Armee.

Me Frage der Reorganisation der griechischen
Armee wird , wie man uns aus Athen berichtet, in den
Politischen Diskussionen der nächsten Zeit voraussichtlich
eine sehr wichtige Rolle spielen . Ministerpräsident Zai -
mis hat kurz vor den Kammerwahlen gegenüber einem
Berichterstatter des Blattes „Agon " betont , daß Griechen¬
land einen unverzeihlichen Fehler begehen würde , wenn
es noch länger zögerte , seine militärische Reorganisation
in Angriff zu nehmen . Es sei eine Lebensfrage für
Griechenland , daß es stark und militärisch gerüstet dastehe,
es würde sonst an Marasmus zu Grunde gehen . Griechen¬
land müsse sich nicht bloß zu Lande , sondern auch zur
See schlagfertig machen ; denn Griechenland habe nicht
ohne Flotte existiren können und dies gelte auch für die

Zukunft . Wie immer auch die Kammerwahlen ausfallen
würden — jede aus denselben hervorgehende Regierung
werde für das eben gekennzeichnete dringende Bedürsniß
des Staates eintreten müssen, wenn sie sich am Leben er¬
halten wolle . Sollten die Kammerwahlen gegen ihn ent¬
scheiden , so seien er — Zaimis — und seine politischen
Freunde fest entschlossen, zur Erfüllung dieser Staats -

nothwendigkeit beizutragen . Er und seine politischen
Freunde seien , wenn sie nicht am Ruder bleiben , gewillt ,
jener Regierung , die nicht vor Allem die Militärvor¬
lagen der neuen Kammer unterbreiten würde , die größten
Schwierigkeiten zu bereiten . Die Entwürfe des Kron¬
prinzen bedürften wohl noch der Ueberarbeitung , aber
nichts hindere , sie der Kammer zur Prüfung zu unter¬
breiten . — Diese Ueberzeugung werde von der Mehrheit
der politischen Kreise getheilt , und man erwarte , daß das
künftige Kabinet , möge wer immer an dessen Spitze
stehen, diesem Standpunkte Rechnung tragen werde .

Grotzherzvgthurn Baden.
* Karlsruhe» 8 . Dezember.

Seine Exccllenz der Herr Staatsmtnister und Frau von
Brauer hatten für Samstag den 6 . d . M . Einladungen zu
einer musikalischen Soirtze ergehen lassen, die Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbqroßherzogtn ,
sowie Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin , ur Lippe
mit Höchstihrer Anwesenheit beehrten . Herr Professor Florian
Zajic , dessen hervorragende Künstlerschaft nisbejoudere ln Baden
seit seiner mehrjährige» Mannheimer Wirksamkeit anerkannt ist,
spielte einige Sätze aus der Biolinsuite von Ries , die brillante
Polonaise von Wwniawskt und mit dem Berliner Pianisten Prof .
Mayer - Mahr die v -ckur - Sonate von Beethoven . Der breite
sichere Strich , der namentlich in der Cantilene den Ton voll
und in entzückender Klarheit entw 'ckeit , wie die blendende
Technik bestätigten auf 's neue Herrn Zajic 'S Meisterschaft. Prof .
Mayer - Mahr , für Karlsruhe eine neue Erscheinung, erwies sich
in Beethoven 's Sonate als em Kenner des klassischen Stils ,
der dem Bortrag jeden Schell , von Effekthascherei fern zu halten
wußte . Als ein mit ollen Künsten moderner Technik vertrauter
Virtuose zeigte sich Herr Mayer - Mahr in der von Schwierig¬
keiten strotzenden Liszt 'schen 13 . Rhapsodie , einem selten ge-
hörten, früher namentlich von Karl Taußig gespielten Werk und
in einer Serenade eigener Komposition, die, aus stimmungsvollem
Grundmotiv aufgebaut , nicht minder mit technischen und dyna¬
mischen Klangcffekten ausgestatlet ist . Herr van Gorkom vom
hiesigen Hosthcater trug Schubert '« Greiscngesang , die Mainacht
von Brahms , Schumann 's Frühlingsnacht , Löwe 's Ballade von
Heinrich dem Vogler und zwei sehr effektvolle Gesänge von
Massenet ä 'Mrocks « aus der — soweit uns bekannt tn
deutscher Sprache nur tn Frankfurt gegebenen Oper „Herodtos "
— und „ksllsös 's ä '^ utomus " meisterhaft vor . Die Klangfülle
seiner umfangreichen, starken und doch biegsamen Stimme , und
der fein abgetönte Bortrag , der tongetreu und sinngemäß dem
Charakter des LiedeS sich anpatzt, vereinigen sich bei Herrn van
Gorkom zu harmonischem Einklang . Die Höchsten Herrschaften
beehrten wiederholt die Künstler mit Worten schmeichelhaftester
Anerkennung . Um halb 12 Uhr wurde sodann an kleinen Tischen
gespeist . Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin , sowie Ihre Großherzogltche Hoheit
die Fürstin zur Lippe hielten vor und nach de» musikali¬
schen Vorträgen Cercle und beehrten zahlreiche Personen mit
Ansprachen. Gegen 1 Uhr verließen die Höchsten Herrschaften
die Gesellschaft.

* * Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter«-
richts hat unterm 8 . Dezember 1902 auf Grund des Z 2 Ziffer 4
der Satzungen für die Römisch -Germanische Kommission deS
Kaiserlich deutschen Archäologischen Instituts den Professor Or .
Ernst Fabricius an der Universität Freiburg als Mit¬
glied dieser Kommission berufen .

*» Expreßgutverkehr während der Weih¬
nachtszeit . Zur Bewältigung des in der Weihnachtszeit
gesteigerten Expretzgutverkehrs werden vom 18 . bis einschließ¬
lich 25 . Dezember l. I . auf gewissen Strecken der badischen
Staatseisenbahnen besondere Eil - und Expreßgüterzüge ge¬
führt , die nebst den zur Entlastung stark benützter Kurszüge
eingelegten Ergänzungszügen in erster Reihe der Beförderung
von Expreßgütern und von Eilgut dienen . Dadurch soll auch
beim Vorhandensein größerer Mengen von Expreßgütern die
geordnete Verladung , unaufgehaltene Beförderung und sorg¬
same Behandlung der Sendungen gewährleistet werden.

Die Abgangszeiten der Cil -Expreßgüterzüge werden durch
Anschlag auf den Stationen bekannt gegeben .

Die Cisenbahnverwaltung wird ferner auch in diesem Jahre
zur geordneten Bedienung des Expreßgutverkehrs über Weih¬
nachten die Vermehrung des Abfertigungspersonals und die
Einrichtung von Hilfsschaltern auf den wichtigeren Stationen
anordnen .

Zur Vermeidung von Verschleppungen und Verzögerungen
bei der Beförderung und von Verwechslungen bei der Zu¬
stellung der Expreßgüter wird dringend empfohlen, die auf den
Stücken anzubringenden Adressen recht deutlich zu schreiben
und in dauerhafter Weise zu befestigen - auch etwa
vorhandene ältere Post- , Eisenbahn- oder sonstige Beför¬
dern n g s z e i ch e n vor der Auflieferung zu be¬
seitigen . Die Abfertigungsbeamten sind befugt, bei Nicht¬
beachtung dieser durch den Cxpreßguttarif , Theil I , 8 H all¬
gemein getroffenen Vorschriften während der Zeit des stärkeren
Verkehrs die Sendungen zur Ergänzung oder Nachholung des
Fehlenden zurückzuweisen .

! Die Reichs -Postverwaltung richtet auch in diesem Jahre an
das Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachtsversen¬
dungen bald zubeginnen , damit die Packetmassen sich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammen¬
drängen . wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Bei dem außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfristen einzu¬
halten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr
für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsfeste zu über¬
nehmen, wenn die Pallete erst am 22 . Dezember oder noch
später eingeliefert werden.

Die Pallete sind dauerhaft zu verpacken . Dünne Pappkasten,
schwache Schachteln, Cigarrenkisten u . s . w . sind nicht zu be¬
nutzen . Die Aufschrift der Packete muß deutlich, vollständig
und haltbar hergestellt sein . Kann die Aufschrift nicht in deut¬
licher Weise auf das Packet selbst gesetzt werden, so empfiehlt
sich die Verwendung eines Blattes Weißen Papiers , welches
der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden mutz . Bei Fleisch¬
sendungen und solchen Gegenständen in Leinwandverpackung,
die Feuchtigkeit, Fett , Blut u . s. w . absetzen , darf die Auf¬
schrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden . Am zweck¬
mäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem Papier . Da¬
gegen dürfen Formulare zu Postpacketadressen für Packetauf¬
schriften nicht verwendet werden. Der Name des Bestimmungs¬
orts muß stets recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben
sein . Die Packetaufschrift mutz sämmtliche Angaben der Be¬
gleitadresse enthalten , zutreffenden Falles also den Franko¬
bermerk, den Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung deS
Absenders, den Vermerk der Eilbestellung u . s. w., damit im
Falle des Verlustes der Postpacketadrefse das Packet doch dem
Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Palleten nach
größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers , auf Packete «
nach Berlin auch der Buchstabe des Postbezirkes ( O. , V7., 80 .
u . s . w .) anzugeben. Zur Beschleunigung des Betriebs trägt
es wesentlich bei, wenn die Packele frankirt aufgeliefert
werden.

Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadrefse
ist für die Zeit vom 15 . bis 25 . Dezember im inneren deutsche«
Verkehr (Reichspostgebiet, Bayern und Württemberg ) « echt
gestattet . Auch für den Buslandsverkehr empfiehlt eS sich si»
Interesse des Publikums , während dieser Zeit zu jedem Paclsit
besondere Begleitpapiere auszufertigen .

— ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) K » Nsi
Oper „Marie , die Tochter des Regiments " von Doni- etkt sichte



Frau Clara La Porte -Stolzenberg aus Freiburg als Ver¬
treterin der Titelrolle die Reihe ihrer Gastdarstellungen an
unserer Bühne fort . In anmuthig natürlichem Spiel gab die
Künstlerin dem Wesen des frischen, gemüthvollen Soldaten¬
kindes eine lebendige Physiognomie, auch der Beherrschung des
gesanglichen Parts stand sie , wie gewohnt, sicher und verständ-
nitzvoll gegenüber ; vorzugsweise ihre virtuosen Koloraturen
gelingen immer in glänzender Ausführung und bringen dem
bestehenden Mangel an Schmelz und Klangreiz des Organs
wieder ausgleichende Entschädigung. Ihre Darbietung fand
vielen Beifall . Herr Bussard sang und spielte den Schweizer¬
burschen ausgezeichnet. Die übrige Besetzung blieb die be¬
kannte.

— Die gestrige Wiederholung von Mozarts „ Don Juan "
vermittelte uns eine zweite Besetzung verschiedener Haupt¬
rollen : Herr van Gorkom sang die Titelparthie , Frau Mottl
hatte die „Donna Anna " inne , und die Herren Keller und
Lordmann , welchen bei der letzten Aufführung die Interpre¬
tation des Comthur und des Leporello zugesallen, hatten ihre
beiden Rollen vertauscht. Es ist zweifelsohne eine nur gut zu
nennende Bestimmung seitens unserer Hoftheaterintendanz ,
unsere Künstler in geeigneten Parthien alterniren zu lassen,
und die damit verbundene Absicht, Sänger und Sängerinnen
zu fleißigem, wetteiferndem Ausgestalten ihrer zugewiesenen
Aufgaben anzuspornen, dürfte sich , wenn auch richtig aufgefatzt,
reichlich lohnen. — Herr van Gorkom konnte als „Don Juan "
auch nicht durchaus imponiren ; eine elegante , lebensprühende
Darstellung dieser Rolle gilt in der gesammten Kunstwelt be¬
kanntermaßen als ein Wagniß , das nur ganz wenigen Aus¬
erwählten zu gelingen vermag . Auch Herrn van Gorkom er¬
ging es mit seinen gewiß bestgesinntesten Absichten nicht viel
anders . Frau Mottl machte mit ihrer ausgezeichnet gebilde¬
ten Stimme , sowie durch die Innerlichkeit und Stilfeinheit
ihres Vortrags außergewöhnlichen Eindruck, nur wollte das
eben erst von starker Indisposition erholte Organ den An¬
strengungen der großen Arie im ersten Akt durchaus nicht
Stand halten . Comthur -Keller war sicherlich besser am Platze
als Leporello -Keller, im gleichen Verhältniß läßt sich dies bei
Herrn Peter Lordmann behaupten , welcher das Zeug zu einer
humorvollen, frischen Gestaltung des „Leporello"

, wie er be¬
wiesen , im vollen Maße besitzt, während eine strenge, würde¬
volle Charakterisirung des „ Comthur " seiner Individualität
ebenso wenig entspricht, als sie Herrn Kellers künstlerischem
Vermögen Zusagen dürfte.

* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Mor¬
gen. Dienstag , den 9. Dezember, wird Herr Geh. Rath vr . H .
Schüle , Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau . einen
Vortrag über „Blicke in die Traumwelt " halten .

* ( DerVereinfürVerbesserungderFrauen -
kleidung ) in Karlsruhe veranstaltet vom 7 . bis 22 . März
kommenden Jahres in der Großh . Landesgewerbehalle hier eine
öffentliche Ausstellung von gesundheitsmäßiger und künstleri¬
scher Frauenkleidung , sowie von Entwürfen zu solchen . Mit
derselben ist eine Prämiirung der besten Gewänder und Ent¬
würfe durch Diplome verbunden.

* ( Die Eisbahn im Stadtgarten ) ist seit heute
eröffnet. Morgen , Dienstag Nachmittag , findet daselbst ein
großes Eisfest mit Konzert der Leib-Dragonerkapelle statt .
Die Tageseintrittspreise erfahren keine Erhöhung .

^ ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
2 8. November . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Frhr .
v . Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referen¬
dar Hack . — In den zur Verhandlung gelangten Berufungs -
sacheu ergingen folgende Urtheile : Schlosser Josef Lang aus
Tübingen 7 Tage Gefängniß ; Installateur Karl Friedrich
Zimmermann aus Gleimanheim und Marie Zimmer¬
mann geb. Gerber aus Daxlanden je 10 Tage Gefängniß
wegen Körperverletzung und Ruhestörung ; Fabrikarbeiter Karl
Daul aus Baden wegen Körperverletzung. Ruhestörung und
Bedrohung 5 Wochen und 3 Tage Gefängniß . — In dem Ge¬
schäfte der Goldwaarenhändlerin Emilie Petry hier erschien am
28 . August ein elegant gekleideter Herr , um einen Einkauf zu
machen . Er zeigte sich dabei sehr wählerisch und ließ sich zahl¬
reiche Pretiosen vorlegen. Als der vornehme Kunde sich ent¬
fernt hatte , muhte die Ladeninhaberin die unangenehme Ent¬
deckung machen , daß mit ihm eine Brillantnadel im Werthe
von 400 M . verschwundenwar . Der Gauner wurde als der 28
Jahre alte Rudolf Mirwald in Straßburg ausfindig ge¬
macht . Mirwald ist ein schon zahlreich, hauptsächlich im Aus¬
lande wegen ähnlicher Diebereien vorbestrafter Mensch . Er
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Der
Schlosser Ludwig Kalmbacher aus Teinach, der sich am
3 . November bei der Brauerei Printz hier mit Hilfe gefälschter
Briefe den Geldbetrag von 450 M . zu erschwindeln suchte,
wurde wegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu 9 Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt .

( Sitzung der Strafkammer II vom 29 . No¬
vember . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor vr . Eller .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Am Abend des 27 . Oktober, zwischen 6 und 7
Uhr, schlich sich der Kettenmacher Karl Mathäus Keinath aus
Bärenthal in das Fabrikanwesen der Firma Holzhauer und
Schüler in Pforzheim ein, öffnete mit einem falschen Schlüssel
die Kontorthüre des Fabriklokals und entwendete aus dem
Waarenschrank Goldwaaren im Werthe von 160 M . Keinath
wurde wegen dieses Diebstahls zu 8 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt . — In den zur Verhandlung stehenden Fällen , Beru¬
fungssachen, ergingen folgende Urtheile : Maurer Josef Rup¬
pe nd e r und Ludw. Ruppender aus Wöschbach wegen Be¬
trugs je 9 Tage Gefängniß ; Taglöhner Johann Frank aus
Odenheim, 62mal vorbestraft , wegen Bettels 5 Wochen Haft
und Ueberweisungan die Landespolizeibehörde.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend V.8
Uhr wurde Ecke Kronen- und Zähringerstraße ein 66 Jahre
alter Mann von einem Schlaganfall betroffen und ist in einem
Hauseingang , in welchen er verbracht wurde , alsbald ver¬
storben . — Am 4 . d. M . ist in einem Saal der Baugewerke¬
schule dadurch ein Brand entstanden , daß Schüler ihre Reiß¬
bretter zu nahe an den stark geheizten Ofen stellten, woselbst sie
Feuer fingen und verbrannten , und ebenso noch ein Gebäude¬
schaden von etwa 200 M . verursacht wurde .

cZ Konstanz, 7 . Dez. Nach dem Rechenschaftsbericht
der städtischen Kassen für das Jahr 1901 war das
Wirthschaftsergebniß insofern ein ungünstiges , als die Ge-
sammtausgaben mit 940 281 M . ( inklusive 92 449 M . zur
Schuldentilgung ) trotz einer Mehreinnahme von 24 787 M.
noch ein Defizit von 12 236 M . verursachen. Befriedigender
als das Wirthschaftsergebniß gestaltete sich die Vermögenslage ,
die für die Stadt , Spitalstiftung , Sparkasse und weltliche Orts -
stiftungen nach Abzug von 12 749 967 M . Schulden noch ein
ceineS . Vermögen von 3 760162 M . verzeichnet oder von
> 797 463 M -, wenn die Gebäude und Grundstücke nach ihrem
Berkehrswerthe eingestellt werden würden . Die in dem Be¬
richte gegebenen Nachweisungen lasten überhaupt erkennen,
daß die städtischen Finanzverhältnisse in gesunder Entwicklung
Hegriffen find. — Ein allgemein geachteter und beliebter Mann ,
her sich um daS Vaterland und Gemeinwohl sehr verdient ge¬
macht hat, wurde gestern in stiller, prunkloser Weise , wie er
«« gewünscht hatte , zu Grabe getragen . Herr Josef Beyer ,
Hausmeister am städtischen Krankenhause. Sn seinem Grabe.
HM «in » zahlreiche, trauernde Familie , eine Krau und acht

Kinder im Alter von 28 bis 6 Jahren , umstanden , wurden
unter entsprechenden Nachrufen Kränze niedergelegt : Vom
Königlichen Osfizierkorps des Regiments Nr . 114 , von der
Stadtgemeinde und Spitalstiftung Konstanz, vom Kriegerbund ,vom Männerhilfsverein , von der Sanilätskolonne und von den
Aerzten des Krankenhauses.

Ausstäude .
(Telegramme . )

* Lemberg , 8 . Dez . Nach Mittheilungen hiesiger Blätter be¬
trägt die Zahl der in Krakau ausständigen Apo¬
thekergehilfen ca . 40 , in Lemberg ca . 100 , in Przemhslund anderen galizischen Städten haben die Apothekergehilfenebenfalls die Arbeit niedergelegt.* St . Petersburgs 8 . Dez . Laut Nachrichten aus Rostowam Don , dauern die Arbeiterunruhen daselbst fort .Gestern Früh kamen zur Arbeit mehr als 1000 Arbeiter
weniger. Die Verhaftungen werden fortgesetzt. Als Arbeits¬
willige zum Mittagsmahl gingen, wurden sie mit Steinen be¬
werfen ; Militär unterdrückte die Unruhen ohne Blutvergießen .An der Eisenbahnlinie von Wladikawkas sind 600 Soldaten ,an der Bahnlinie nach Tichorjetzky 500 Soldaten eingestellt. In
Tichorjetzky nähern sich die Unruhen ihrem Ende . Ein Theilder Arbeiter nahm die Arbeit wieder auf . Die Ausständigenwerden durch Militär ferngehalten .

* Marseille, 8 . Dez. Das Maschinenpersonal der
Handelsdampfer hat sich den Forderungen der See¬leute in der neuen Fassung mit geringen Abänderungen ange -
schlofsen.

Mneste AaErtchtkn und Telegrammr.
* Berlin , 8 . Dez . Der Abgeordnete Rösicke - Dessau hat

sich der freisinnigen Vereinigung angeschlossen . An Stelle desaus der Gesetzordnungskommission ausgeschiedenen Vicepräsiden-ten Büsing wurde H o f m a n n - Dillenburg in die Kom¬
mission gewählt.

* Plön , 8 . Dez . Prinz Oskar erlitt am Samstag beimReckturnen durch Abgleiten einen Unfall , der als leichter Bruchdes äußersten Endes des rechten Schlüsselbeines sestgestelltwurde. Nach Anlegen eines Verbandes konnte der Prinz be¬reits am gestrigen Sonntag den Schloßpark wieder besuchen und
heute den Unterricht in der Prinzenschule wieder aufnehmen .* Augsburg, 8 . Dez . In einer gestern Abend abgehaltenenVersammlung der liberalen ArbeiterbereinigungAugsburgs wurde die Absendung nachfolgenden Telegramms anSeme Majestät den Kaiser beschlossen : „Die liberale Arbei¬
tervereinigung Augsburg, umfassend 900 reichstreu gesinnteArbeiter, sprechen für die herrlichen Worte , die Euere Kaiser¬
liche Majestät in Essen und Breslau an die Arbeitervereini -
gungen zu richten geruht haben, tiefgefühltesten ehrfurchts¬vollsten Dank aus .

"
* Straßburg, 8 . Dez . Der Elsässische „Volksbote"

meldet : Durch ein Schreiben vom 5 . Dezember hat Kar¬
dinal -Staatssekretär Rampolla den Bischof von
Straßburg benachrichtigt , daß am genannten Tage die
Verhandlungen des Heiligen Stuhles mit der deutschen
Regierung betreffend die theologische Fakultät
an der Universität Straßburg abgeschlossenworden sind und die theologische Fakultät vom Heiligen
Stuhle bewilligt worden ist.

* London » 8 . Dez . Seine Majestät der KönigvonPor -
tugal ist von hier wieder abgereist.* »Madrid» 8 . Dez . Zum Präfekten von Madrid ist SanchezGuerra ernannt worden. Der Gouverneur der Bank von
Spanien , Mellado , hat seine Entlassung gegeben .* Barcelona , 8. Dez . Die Polizei verhaftete gestern drei
Anarchisten , welche aufrührerische Flugschriften ver¬breiteten.

Verschiedenes.
si Kiel , 8 . Dez . An das Comite für die gestrige Gedächtniß-

feier auf der Germaniawerft ist folgende Antwort Seiner
Majestät des Kaisers gelangt :

Neues Palais , 8 . Dezember, 5 Uhr 40 Min .
Den zur Gedächtnißfeier versammelt gewesenen Be¬

amten und Arbeitern der Friedrich Krupp Germaniatverft
danke ich herzlich für den Ausfluß des Dankes für meine
Antheilnahme an dem Hinscheiden Ihres Chefs. In dem
durch ehrloses Angreifen dahingeopferten Herrn Krupp
habe ich sowohl einen seltenen Mann , wie einen treuen
Freund betrauert .

f Bielefeld, 8 . Dez . (Telegr . ) Bei der Station Vrack -
wede entgleiste gestern Früh , wie der . „ Bielefelder General¬
anzeiger" meldet, der 5 Uhr 38 Min . von Bielefeld nach Osna¬
brück abgegangene Personenzug . Der Zug fuhr in das Ceutral -
weichenstellhaus . Der Weichenwärter Thies wurde schwer
verletzt und starb bald darauf im Krankenhause.

s Paris , 8 . Dez . ( Telegr . ) Einzelne Blätter glauben , daßdas Duell zwischen dem Justizminister und dem nationali¬
stischen Deputirten Shveton , falls es von den Zeugen für un¬
vermeidlich gehalten werden sollte , nicht in Frankreich selbst,
sondern im Auslande und zwar wahrscheinlich in Luxemburg
ausgefochten werden wird . ( Der Auftritt in der Kammer¬
sitzung zwischen Balle und Constant vollzog sich nach dem
„ Temps" in folgender Weise : Der Justizminister Valle sagte
bei der Interpellation Gauthier über die Familie Humbert :
„ Ich erinnere einfach daran , daß Frederic Humbert boulangi -
stischer Abgeordneter war "

. Gauthier : „ Humbert wurde
1889 vom Boulangisten Greffulhe , den Pelletan unterstützte ,
besiegt "

. (Lärm . ) Coutant : „Was Valle sagt , ist durch¬
aus falsch, das sind Lügen. ( Fortgesetzter Lärm . ) Ich wollte
erst nicht sprechen, aber ich mußte Sie , Herr Balle , daran er¬
innern , daß Sie außerhalb dieses Kreises wissentlich die Wahr¬
heit verletzt haben"

. (Heftiger Widerspruch links ; Beifall
rechts ; fortgesetzter Lärm . ) Justizminister Valle kehrt zur Mi¬
nisterbankzurück, während Coutant auf der Treppe rechts hinauf¬
steigt . Ueber den Zusammenstoß zwischen Syveton und
Valle wird berichtet : Syveton stürzt auf Valle los und
ruft ihm zu : „ Ihre Bemerkungen sind Lügen und Spitzbübe¬reikni " Abgeordnete stürzen sich zwischen Valle und Syveton ,und der Sturm braust weiter . 10 Minuten lang ist das Hausder Schauplatz zahlreicher Raufereien . )

f Paris , 8 . Dez . „ Gaulois " theilt mit , daß der Gouver¬
neur der Polytechnischen Schule, General Nillien , gestern
Morgen bei strenger Kälte die Zöglinge der Schule im ein¬
fachen Waffenrock habe Revue passiren lassen. Mehrere Schüler
sind von Frost überwältigt zu Boden gestürzt und ein Theil von
diesen sei nach dem Militärkrankenhause gebracht worden .

si Malmö , 8 . Dez . Ein Privattelegramm der Malmö Zid -
ningen aus Stockholm theilt als sicher mit , daß die diesjährigen
Nobelpreise folgenden Gelehrten zuerkannt worden find :
Professor Theodor Mommsen (Lharlottenburg ) , Literatur ;

Professor des Völkerrechts v . Martens ( St . Petersburg ) ,Friedenspreis ; Dr . Rouald Roh . von der Schule für tropischeMedizin in Liverpool, Medizin; Professor Emil Fischer
(Berlin ) , Chemie und den holländischen Professoren Loren ,und Zeemann , Physik .

-f London , 8 Dez. Wie die „Morning Post " aus New-Dor!meldet, haben die Daqui - Jndianer im Bezirke Sonora
( Mexiko ) einen bekannten amerikanischen Schützen, Ryan ,welcher der mexikanischen berittenen Polizei angehört , gefangengenommen und ihn unter Martern getödtet.

Stand der Badischen Bank
am 30. November 1902 .

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskassenscheine .
Noten anderer Banken . . .
Wechselbestand . . . . . .
Lombardforderungen . . . .
Effekten . . .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital .
Reservefond . . . .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Verbindlichkeiten .An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva .

7289 576 M . 37 Pf .
24160 , — ,355 600 ^ ,

19 239 415 „ 34 ,10507 740 » — ,
165569 „ 48 »3446 482 „ 51 „

41028 483 M . 70 Pf .

9 000 000 M . — Pf .
1971 958 » OS ,

17510300 » — »11702 547 „ 98 .

843 677 „ 63 .
4l 028 483 M . 70 Pf .Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbnragen 603 767 M . 22 Pf .

Sroßherzogliches KoMeater.
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Dienstag. 9 . Dez . Abth . 23 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise . ) '
Anläßlich des 70 . Geburtstages von Björnson . Neu ein-
studirt : „Ein Fallissement" , Schauspiel in 5 Men von Björn¬son. Anfang 7 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr.

Donnerstag. 11 . Dez . Abth . C. 23 . Ab . -Vorst. (Mittel -
Preise . ) „Die lustigen Weiber von Windsor" , komisch-phanta -
stische Oper in 3 Akten mit Tanz , Musik von Otto Nicolai .Frau Fluth : Clara La Porte -Stolzenberg als Gast . Anfang7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden.
Mittwoch . 10 . Dez. 11 . Ab. -Vorst . Neu einstudirt : „Ei«

Fallissement" , Schauspiel in 5 Akten von Björnson . Anfanghalb 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr .
Wetter am Sonntag , den 7 . Dezember 1902 .

Hamburg ziemlich heiter ; Swinemünde Nachts Schnee ;Neusahrwasser, Münster. Breslau , Metz und Chemmtz trüb ;München Vormittags Schnee .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 8 . Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr.
Triest wolkenlos 0°

. Nizza wolkig 5°. Florenz bedeckt 4°. Nombedeckt 7°.
Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie «. Hydrogr .

vom 8 . Dezember 1902.
Ein barometrisches Maximum bedeckt noch, , wie früher .Nordeuropa , doch hat es an Höhe erheblich verloren ; währenddort vorgestern noch Barometerstände von mehr als 780 Milli¬meter beobachtet wurden, übersteigen diese heute nur wenig770 Millimeter . In Mitteleuropa hält der strenge Frost cm.Die tiefsten Temperaturen werden aus Süddeutschlcmd ge¬meldet (Karlsruhe —12°, München — 15°) . Weiteres An¬

halten der strengen Kälte ist zu erwarten.
WitteruugSbeoiachtuuge « der Meteorolog . Statt »« Karlsruhe.

Dezember
Barom. Therm . Fb, «l.

in o . Keucht.
Feuchtig¬

keit in Wind Htmruel
6 . Nachts 9" U. 757 4 — 8 .6 15 64 NE bedeckt ' )7. Mrgs . 7' « U.-7 yr«

756 .7»7KN 1- 94 1 .4 66

7 . Nachts 9« U . , 755 .0 - 7 2 1 .9 72
8Mrgs . 7« U . 1753 9 - 12 .6 1 .4 ! 85
8 . Mttlgs . 2« U . , 752 .8 - 7 .8 1 .6 ! 66

heiter

') Schnee. ' ) Hochncbel.
Höchste Temperatur am 6 . Dezember : —8 .0 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : —10.5.
Niederschlagsmenge des 6 . Dezember : 03 mm.
Höchste Temperawr am 7 . Dezember : - 7 .0 - niedrigste in derdarauffolgenden Nackt : —13 0
Niederschlagsmenge des 7 . Dezember : 0 .1 mm . — Schneehöhe :6 0 em.
Wafferstaud des Rheins . Maxa «. 7 . Dezember : 410 m,gestiegen 96 vm . — 8 . Dezember : 4 .6 om , gefallen 4 m.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Hrole 'sche Werkagsvnchhandluug i» Merlin 8Vk 46.

Soeben wird anSgegebe« das fünfzehnte Tausend von ^ >» » ,

I«k»sM - ' "
„

'
„. IV. Xlsi§e>i!M

Kiue Aehdegeschichte ans dem Wasgau
(Roman ) . Preis gebunden 6 Mark.

Ferner erscheint soeben :

Sufemia von «A-kersfekdrKaLkestrem
(Aaiserm <Auzusta.

Ki« Lebensbild .
Mit vielen Porträts »nd geschichtlichen Illustrationen und mit

Zeichnungen Von Alexander Frenz .
Lexikon - Oktav . Preis gebunden 10 Mark.

Ein vaterländisches Gedcnkbuch fürs deutsche Haus , besonders geeignet
als Weihnachtsgeschenk . L39

empSedlt

HOF - r s .12.1:
vormals

L . Wolilsolilegkl
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nllcbst Rammstrasse

in 8k ! b8tv6i -fkl ' tigie »' 8o ! ilie8ten ^ uflsülinung
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Uedvl 'rielien, kepapaiun 8o« is bleusnierligen
in Icunreslsn 2sit . W882 2

xsxsrsxsxsxs ^ srNr^ Nrsrsr »
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b , LürZcLusr,
ItLDlSIkKLNS , KSISöNSlNSSSS 19 !.

Orossss Raxer aller ^ .rten W '616 .4

Bscicsc :ttsr
kvunslzsmsrb

Vsi » Sirr .

Badischer
KuBgmerkemmn .
Die auf

Mittwoch den 10 . Dezember 1002
angesetzte

Monatsversammiuiig
wird wegen Erkrankung des Bor -
tragenden verschoben . X .43

dkouanksrliginigsn . IImU » ck« nrrri gsir .
» » sw - sw - sw wws

4

empkiestlt sein klanolaASr '
— (las dedeoteiidslo am Riatss — In
^ ILssIr » , I ^ ianLnos

II» ck

s FI . Vertreter der bedeutendsten Rinnen
M 0L « I des In - und Auslandes .

tzirca bändert Instrumente rar Lusvadl
V^xro^ rnk^rtniselis

V Beeile Bnei » « . T '8'7
' Ilmtanscb Asspivitsr RIsviers .

Reparaturen und Ltimmsn .

/ VöHs/5/oFb , 6a/ 't/ttrs » .

Badischer Knnstverein .
Auf die Dauer von 14 Tagen , von Dienstag de« S . ds . beginnend

Ausstellung vou 18 Werken von
j

H.rmM LooLILn
(getrennt von der permanenten Ausstellung) . j
Geöffnet täglich von 11 —1 Uhr, Nachmittags 2 j 4 Uhr.

Et , tritt 30 Pf . X .44

MeMlHockmOck -AMer
mit Lusvovkselbarein pilr rum Velen von ssussdörlen aller -trt

> riküdeit. ! Lolomle 0k1'Lr8Mrüi88. jkWL !
Innert, »Ik wenixvr dünnten bann das grösste 2iwmvr xeölt

nnd irsrnaeb sokort wieder t>«A»nA6n worden .
Preis per Ltüvlc vlc . 6 . , navk -tuswärts Alc . 6 . SV tranvo .

dliedsrlaAe t>ei W 940 .2

» SN « » « « « ISS , '
Krösstes l.ager in bürsten , Kammwasren und 8oliwämmen .

küielit äer Mero 11. Lrrivllvr
ist es , vackäem Leköräev, üemeindeverwaffunZeiieto . inekr
ovä inekr bvrnülit sind , kür unsere duZend rweekent-
sxrsodende , Oesundkeit nnd körpsrliests LntviekelnnZ
fördernde Leknlbanke einrwküffren, den Lindern aueff ru
Hause die Zleioüe ru Aerväiu-en .

Verlrauk

von verstellb . ? atentkin <1erpti11en
2 U Fabrikpreisen bei :

I » . von VLu ^ slsoLroH ,
Hesv lssr »« ! »« 1 . 8 . , ^ Nklikicksplslr 7 .

_ WF78 .2

Civil -Hospizien z« Stratzbnrg.
W 974 2 Wergebung
der gesammten Gctrcidezufuhr der Civil Hospizie« , Nämlich: V - biS
8VVV Sack Weizen und 3 - bis 4VV Sack Roggen. Offerten find
schriftlich unter Umschlag mit Angabe des Preises pro Sack ( 100 k^) für
jede Getreideart und für das ganze Quantum bis zum 16 . Dezember 1SVÄ .
Vormittags II Uhr, auf dem Sekretariate der Civil Hospizien . St . Ni -
colausfiaden 6 . woselbst auch das der Vergebung zu Grund liegende
La^ enhe^t^ ingeseh^ werd^ ^ann^ tnzureichen ^ ^ uschlagsfrist ^beträHt ^ Tage .

! Or '
iglsiZl - i-'l - Ztollefi

5tek Lchsek ! Kponsnteill
'
olimögiich !

HVsriiii»» !
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verwenden .

Om sick vor Lekaden ru
sckütren. veise man daker
jede ^lackakmunL Zurück
unä verlanee beim Einkauf
susörücklrcn unsere altde-
vLbrten

Vrlxlnsl - - StoUea
mit der Psdr-Ic-A»arlcs I j

/ Lr/skr/rter Ls/aLU ^o§ teafre/ .
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Kultkn ! Kutter !
Habe jedes Quantum feinste Tafel¬

butter sofort abzugebenunter günstigem
Angebot. X'18 .1

Molkerei I . Gräter
Stuttgart , Alexanderstratze 26.

Ü .1HA6 mit Brillanten
Brillanten nnä Saür
Brillanten unci Budin
Brillanten unci Opal

Brillanten unci Berls
Brillanten und SrnsraZci
Brillanten und lürkis

in vernnnrngen «! gronner 6nnn »nt»>.
^ rinLS . S1 : sii2 .S - v!l ^ LSSlIs ^ rsiSS -

kullvig kerlzell, wjMliit
Anin- nnvr. ISS K ^ kl . 8KUUL Velepb on 147»

Sonntags geökknet bis 8 Ilbr .
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dlal . Salsl

Xäse -klatten
vsi ^I Uagvn ,

Zokliekersnt , lisrlsruke ,
Rrvpriuaonstrasse ,

nLobst dom Rondsllplatr .
Dolepbon 358 . W .939 .2

Schichtnutz - u. Brenn¬
holz-Versteigerung.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist am Samstag ,
den 13. Dezember 1902 » Nachmittags
halb 1 Uhr, im Gasthaus zu Kalten-
hronn nachverzeichnetes Holz :

/V. Schichtnutzholz
( Papierholz ) .

Hutdistrikt Kaltenbronn :
Abth . SO und 62 : S Ster Papier¬

holz II . Kl.
Hutdistrikt Rombach :

Abth . 88 : 4 Ster Papierholz I Kl.
R . Brennholz .

Hutdistrikt Brotenau :
Abth . 26 bis 85 , 40 , 46 bis 49 : 16

Ster buchenes und 6 Ster birkenes
Scheit- und Prügelholz , 646 Ster
Nadelscheit - und Prügelholz und 49
Ster Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Kaltenbronn :
Abth . 60 , 61 , 63 bis 60 , 62 : 3

Ster birkenes Scheit- und Prügelholz ,
200 Ster Nadelscheit - und Prügel¬
holz und 22 Ster Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Rombach :
Abth . 83 , 88 bis 103 : 405 Ster

Nadelscheit - und Prügelholz und 82
Ster Nadelreisprügel , sowie einige
Loose Schlagraum .

Me Forstwarte Rheinschmidt in
Brotenau , Klumpp in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach zeigen das
Holz auf Verlangen vor ._ X.3S.

Bekanntmachung.
Die gewerbsmäßige Aus¬

übung des Hufbeschlags be¬
treffend.

Der erste Lehrkurs im kommenden
Jahr an den Hufbeschlagschulen zu
Tauberbischofsheim , Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg und Meßkirch
wird am 6 . Januar beginnen.

Gesuche um Aufnahme in die Schule
sind alsbald an den Vorstand derjeni¬
gen Schule zu richten, welche der Ge¬
suchsteller besuchen will . Auskunft
über die Aufnahmebedingungen, über
die Kosten des Unterrichts und den
Lehrplan ertheilen auf Anfrage die be¬
treffenden Großh . Bezirksämter .

Karlsruhe , den 29 . Nov . 1902 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A . :
Heil.

Hardeck .

Strafrechtspflege.
Ladung .

W '8453 Nr 46262 . Mannheim .Der am 9 . Januar 1876 zu Gaiß ,Amt Waldshut , geborene Schlosser
Alois Zimmermann , zuletzt wohnhaft
in Waldhof, bei Mannheim , zur Zeit
unbekannt wo , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Reservist ohne Er-
laubniß ansgewandert ist.

Uebertretung gegen S 360 Ziff . S
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. 11 —
hiersclbst auf :

Montag , den 5. Januar 1903.
Bormittags S Uhr,vor das Großh . Schöffengericht hier

zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben

wird derselbe auf Grund der nach Z472 St .P .O . von dem König! . Be¬
zirkskommando Mannheim ausgestell¬
ten Erklärung vom 27 . Oktober 1902
verurtheilt werden.

Mannheim , den 6 . Nov . 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ K. Bernaner .
X .41 . Karlsruhes '

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahne» .

Zu Gunsten der in der Zeit vom b.b,s 8 . Dezember 1902 in Zwötzen
stattfmdenden Geflügel - und Kanin¬
chen-Ausstellung wird für die daselbst
aü-grstÄten und unverkauft bleiben¬
den Z^ ll:re uni» Gegenstände auf den
diesseitigen Strecken die übliche
Frachtvergünstigung gewährt .

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1902.
Großh . Genera ldirektion._

X.42 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Vom 16 . Dezember d . I . an ver¬
kehrt auf der Strecke Mannheim —
Friedrichsfeld ein neuer Schnellzug
zum Anschluß an den um 9°° Vormit¬
tags in Frankfurt eintreffenden
Schnellzug 3 von Heidelberg nach fol¬
gendem Fahrplan :

Mannheim ab 7°*
Friedrichsfeld cm 8"

Zug 3 erhält in Friedrichsseld einen
Halt und geht um 8 '° daselbst ab.

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1902 .
_ Großh . Generaldirektion ._
Großh . Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Nachverzeichnete Bauarbeiten zur

Erbauung einer Schirmhalle und
eines Stallgebäudes bei der Halte¬
stelle Bilfingen sollen im öffentlichen
Verdingungswege vergeben werden :

1 . Grab - - Maurer - und Stein -
haucrarbeit ,

2 . Zimmerarbeit ,
3 . Schlosserarbeit,
4 . Blechnerarbeit ,
6 . Anstreicherarbeit,
6 . Pflästererarbeit .
Die Pläne , Bedingungen und Ar-

beitsbcschricbe , welche nicht nach Aus¬
wärts verschickt werden, liegen aus
dem diesseitigen Hochbaubureau,
Bahnhofstraße Nr . 9 , Zimmer Nr . 7,
zur Einsicht auf .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit der Aufschrift „ Schirmhalle
und Stall in Bilfingen Angebot auf
. - Arbeit " versehen, späte¬
stens bis Donnerstag , den 18 . Dezem¬
ber d . I . , Bormittags 10 Uhr, bei
mir hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1902.

Großh . Bahnbauinspektor.

Holzversteigerung .
Das Großh . Forstamt Steinbach,

Amt Bühl , versteigert am Montag ,
den 15. Dezember 1902» Vormittags
9 Uhr, im Rathhaus in Steinbach
nachstehende Holzsortimente aus den
Domänenwaldungen Dburgwald und
Steinischerwald :

4 Buchen, 243 tannene Stämme
I . . II . , III . und IV . Kl. , 17 Ab¬
schnitte I . und II . Kl. , 56 Ster Tan¬
nen- , Ahorn- nnd Buchenscheitholz ;
72 Ster Tannenprügelholz , 190 Stück
tannene Prügelwellen ; etwa 30 Loose
unaufbereitetes Stockholz und mehrere
Loose Schlagraum und Deckreffig .

Forstwart Boos zeigt 'das Holz vor
und fertigt Auszüge aus den Auf¬
nahmslisten . T .36 .1'

Truck uud Lrrk ; Lcr G. Bruu r.'sch: : : H osbnchdruckerri in Kaffsrnhe .
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